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Bor dem großen Kampf in England
Die letzten Einigungsversuche

Heute werden die letzten Versuche unternommen , um

den Ausbruch des Eeneralstreiks zu vermeiden . Die Gruben -

gesellschaften haben neue Angebote gemacht , aber es scheint

nicht , als ob sich damit die Bergarbeiter zufrieden geben

wollen . Die Blätter melden , daß die Gewerkschaftsleitungen
alle Maßnahmen treffen , umdenStreiksoumfang -

reich wie möglich zu gestalten . Man wolle nicht

länger zögern , weil sonst der Kampfeswille der Arbeiter -

fchaft erlahmen würde . Die Regierung scheint darauf zu

vertrauen , daß die Arbeiter den Streik nicht lange aushal -

ten könnten , weil ihre Gewerkschaftskassen angeblich erschöpft

seien . Jedoch ist der Stand der Kaste nicht allein entfchei -

dend für die Aussichten eines gewerkschaftlichen Kampfes .

und die englischen Arbeiter , die sich bisher der größten
Mäßigung befleißigt haben , werden sicherlich zeigen , daß sie
den Kampf bis zum siegreichen Ende durchzuführen
gewillt sind , wenn sie ihn erst einmal begonnen haben . Je -
denfalls steht Großbritannien am Vorabend der stärksten
wirtschaftlichen Erschütterung , die es je in seiner Geschichte
durchgemacht hat .

Unterstützung des Dreibundes

Die Konferenz des parlamentarischen Ausschustrs de , Sewerk -
schastskongrestes , des Ausführenden Auvschnste » der Arbeiterpartei
und der parlamentarischen Fraktionen der Arbeiterparteien hat
eins Entschließung angenommen , in der sie ihre lleberzeugung
von der Eerechtigkeit der Forderungen der Streikende » ausspricht .
dem Dreibund ihre Unterstützung verspricht und das Vorgehen der
Regierung verurteilt , besonders die militärischen Vorbereitungen ,
die darauf berechnet seien , Unruhen hervorzurufen .

Die Konferenz hat einen Ausschuß von neun Mitgliedern , drei
ans jeder Körperschaft , ernannt , um die Entschließung in Wirstam -
keit zu setzen und in Beratung mit dem Dreibünde die Ereignisse
zu beobachten .

Nach einer Neutermeldung wurde in einer Konferenz der
meral Workers Federation " , einer Organisation ungelernter Ar -
bclter , beschlosten , den Dreiverband zu unterstützen , aber der

Vizepräsident habe erklärt , daß dies nicht notwendigerweise den
Generalstreik bedeute .

Die Vertreter des nationalen Syndikats der irischen Dockarbei »
das 10 000 Mitglieder hat , haben beschlosten , sich mit den

Bergarbeitern solidarisch zu erklären

Die Dergwerksbesitzer wolle » VerHandel «
London , lt . April .

Die Bergwerksbesitzer haben die Vertreter der Bergleute zu
einer Konferenz eingeladen , in der die Löhne der am niedrigsten
bezahlten Bergleute besprochen werden sollen .

Die Unterredung mit Lloyd George
Ueber die Unterredung der Führer der Transportarbeiter und

der Eisenbahner mit Lloyd George am Donnerstag vormittag ,
die ergebnislos verlief , teilt die „Vossische Zeitung " noch mit :

Der Führer der Transportarbeiter Eosling führte aus , daß
seine Organisation entschlossen sei , den Grubenarbeitern zu Hilfe
zu kommen , wenn die von den Bergleuten qeforderte Statiouali «
siernng nicht auf anderem Wege zu erreichen sei . Die Gruben -
arbeiter haben sich im Verhanolungswege zu einer Herabsetzung
rhrer Lohn « um ungefähr zwei Schilling pro Taq ( es ist dies iüwa
mehr als die Hälfie der Prämienzulage , die die Grubenarbeiter
durch ihren Streik im Oktober v. Z. erkämpft hatten . D. Red . )
bereit erklärt . Da seinerzeit die Kricgszulagen zu den Lehnen und
die Prämienzulagen einheitlich für ganz England und Schottland
geregelt worden sind , muß auch die Verkürzung der Löhne einkeit -
lich auf nationaler Grundlage erfolgen . Die Bergleute werden
entweder ausharren müssen , bis sie ihr Ziel erreicht haben , oder
sie werden nackgeben , wenn sie durch Hunger dazu gezwungen
werden . Im letzteren Falle tritt nur eine Kampfpause ein , nach
deren Ablauf die Schlacht von neuem geschlagen werden muß .

Ramens der Eisenbahnarbeiter führte der Abg . Thomas aus ,
daß es an sich, gleichgültig wäre , wer jetzt gewinne , da auf jeden
Fall die Nation viel verlieren würde . Die Eisenbahner sind
keine Zl evolutionäre und wünschen keine Revo -
l u t i o n. Sie wünschen ebenso aufrichtig wie die Regierung . Er -

eignisse zu vermeiden , über deren Tragweite man in diesem Augen -
blick noch nichts vorausjagen kann . Die Eisenbahnerorganisationen
werden in diesem Kampfe die Grubenarbeiter unterstützen .

Lloyd George wies in seiner Antwort zuerst den Vorwurf
der beiden Arbeitervertreter zurück , daß die Regierung auf feiten

der Grubenbesitzer stehe . In keiner wichtigen Streitfrage in diesem

Konflikte hat die Regierung bisher sich die Forderungen der Ar -

beitgeber zu eigen gemacht . Sie hat sich bezüglich einer n - tionalen

Regelung der Löhne in den letzten Verhandlungen oorbehal -

los aus den Standpunkt der Arbeiter gestellt . Di «

Neaierunasvsrtreter haben ausdrücklich erklärt , daß sie ote von den

Eruben�e�ern vorgelegten Zablen über die Rentabilität der

Gruben nicht ohne genaue Untersuchung anerlennen tonnen . Die

Regierung kann die Forderung einer Verstaatlichung der Kohlen -
Regierung tarnt t, : . , meiterres

zweckt aber nichts anderes , als Voll und Parlament zu übereiltem
Nachgeben zu zwingen .

Nach einer Beratungspauf « erklärten Gosling und Thomas
daß die Ausführungen Lloyd Georges sie in keiner Beziehung von
der Notwendigkeit der Aufgab « des Generalstreils überzeugt
hatten . Thomas fügte noch hinzu , daß er „ keine Aussicht für eine
Wiedereröffnung der Verhandlungen " sehe .

. George betonte nochmals , die Regierung fei bereit .
in Beratungen darüber einzutreten , wie hohe Lohn « die
Kohlenlndustrie tragen könne . Wenn die Bergleute
bere : t seien , für diese orage zu einer gemeinsamen Konseren , mit
der Regierung und den Arbettgebern zu erscheine «, wolle die Re -
giemng gern die Initiative ergreifen , um eine solche Konferenz
zu arrangieren . Aber Lbe- r die Fragen der Wiederaufnahme der
staatlichen Kontroll « könne nur mit politischen Methoden
diskutiert werden , nicht aber mit Hilfe �ines Streiks .

Die Arbeitslosigkeit wächst weiter

London , 14 . April .
Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 8. 4. 1 015 000 Personen .

das bedeutet eine Vermehrung um 109 OCQ Personen gegen die
Vorwoche .

- r-,>. ' . ' l ' v

Pariser Vorbereitungen
Paris , 13. April .

. Echo de Pari »" teilt mit : Heut « findet im Elyjöe ein « außer «
ordentliche Sitzung unter Vorsitz de « Präsidenten Millerand statt .
Daran werden hauptsächlich teilnehmen Briand , Barthou , Lou «
cheur , Doumer . Foch und General Weygand . Die Pläne der
Einkreisung des Ruhrgehietv und vielleicht auch der
Blockade von Hamburg und der alliierte Beistand , auf den
man eventl . rechnen könnte , werden geprüft werden , sowie alle
wirtschaftliche « Zwangsmaßnahmen , um zu Zah «
langen zu gelangen . Außerdem fei für Anfang Mai eine inter «
alliierte Konferenz in Paris geplant . Man hoste , daß Lloyd
George daran teilnehmen werde .

Paris , 13. April .

„ Echo de Paris " hatte gestern vormittag gemeldet , im Falle der
Besetzung des Ruhrgebiets sei die Einberufung von zwei
Zahresklassen vorgesehen . „ Libertö " dagegen erklärt , daß
noch keine Entscheidung über diesen Gegenstand getroffen sei . Die
französische Regioning verhandle mit den Alliierten und mit den
militärischen Sachverständigen . Jede Entscheidung hänge von den
Ereignissen ab , die vor oder nach dem 1. Mai eintreten könnten .
Das Kommimistenblatt „ L ' Internationale " teilt jedoch
mit , es wisse aus erster Quelle , daß die angekündigt « Mo -
bilisierung nicht nur vorbereitet werde , sondern
schon zum Teil in der Ausführung sei ,

Die Besetzungsfrage im Unterhause
London . 15. April .

Nachdem , wie bereits gemeldet , Lloyd George im Unterhaus «
erklärt hatte , es sei keinerlei Abkommen mit Frank «
reich getroffen worden mit Bezug auf Zwangsmaßnahmen gegen
Deutschland , falls Deutschland am 1. Mai seinen Reparation « -
Verpflichtungen nicht nachkomme , wurde die weiter « Frage an
Lloyd George gerichtet , ob er versichern könne , daß kejn « weiter «
Besetzung irgendeines Teiles Deutschlands stattfinden werde , he -
vor das Unterhaus befragt worden sei . Auf diese Frage wurde
keine Antwort erteilt .

Die Tschechoslowakei
und die Sanktionen

Prag , 15. April .
Im Abgeordneten - Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten er -

klärte Minister D r. B e n e s ch , daß in der Frage der Beteiligung
der Tschechoslowakei an den „ Sanktionen " gegenüber Deutsch -
land sowohl die politischen wie die wirtschaftlichen Interessen der
Republik gewahrt werden müßten , und daß daher die Frage vom
Standpunkt des staatlichen Ecjamlinteresses entschieden werden
müsse . Die Regierung prüfe in diesem Sinne die Angelegenheit
und werde sie , sobald sie zur Entscheidung reif sei , der Entscheidung
des Parlaments vorlegen . Ein Antrag des Abgeordneten Kaska .
den Minister aufzufordern , die Teilnahme an den „ Sanktionen "
abzulehnen , wurde mit zwölf gegen sieben Stimmen der Temschen
und der Kommunisten abgelehnt .

auf gesctzgebcrijchcm

Das neue ungarische Ministerium
TU . Budapest , 15. April .

«�Nachfolger Telekig ist Graf Stefan Betklen mit der

litt —fr J ! nrlriJ�cn Regierung beauftragt worden .
��. ueue Kabineit setzt sich solgendermaßen zusammen : Minister -
prajtdent Graz Beihten , Inneres von Meaedüs . Die Zusammen -
sctzung des Kadinetis deutet auf einen Umschwung der ungari -
schon Regierungspolitik hin . Graf Bethlen gilt als eifrigster
AnHanger des nationalen KLnigslums und Gegner jeder
Wiedervereinigung mit Oesterreich .

Die bayerische Nebenregierung
Aus München wird uns geschrieben :

Die gegenwärtige bayerische Negierung Kahr ist ein

KinddesKapp - Putsches vom März vorigen Jahres
und verdankt ihr Dasein in erster Linie der bayerischen Ein -

wohnerwehr und den übrigen bayerischen sogenannten
„Selbstschutzorganisationen ". Es ist deshalb nichts weiter

als selbstverständlich , daß diese Regierung bis auf den Heu -

tigen Tag ein Gefangener der Landesleitung der bayerischen

Einwohnerwehr und insbesondere des Landeshauptmanns

E f ch e r i ch geblieben ist. Escherich w i l l , daß die Einwoh -
nerwehren nicht aufgelöst werden , und deshalb bleiben sie
bestehen , deshalb muß die bäuerische und die Reichsregie -
rung ihre Politik auf diesen Willen des mächtigsten bayeri -
schcn Mannes einstellen , der vor kurzem sagte , wie die „ Süd -
deutsche Presse " mitzuteilen weiß : „ Ich weiß wohl , daß im

Landtag Strömungen gegen mich sind , aber ich nehme reine

Rücksicht darauf . " Herr Escherich kann diese politische Kraft -
meiere : in dom sicheren Bewußtsein treiben , daß er 4 0 0 000
bewaffnete Einwohnerwehrlente hinter sich
hat , wenn der Landtag sich gegen ihn entscheidet . Und an
diese Tatsachs hat wohl auch der Ministerpräsident v. Kahr
gedacht , als er im Haushaltausschuß des Landtages erneut
erklärte , daß er an der Einwohnerwehr festhalte , daß sie
nicht entwaffnet werden könne und daß der Staat gar nicht
in der Lage sei , die Widerstände der Wehrmänner gegen die

Entwaffnung zu überwinden .

Herr Escherich ist eben eine Macht . Nicht der Landtag
und nicht die Koalitisnsregierung bestimmen Verfassung und

Regierungsart . sondern die Besitzer der Maschinengewehre ,
der Gewehre und der Geschütze. Und das ist in Bayern im -

mer noch Herr Escherich mit seinen 400 000 Einwohnerwehr -
leuten . Das hat er auch im März vorigen Jahres vordemon -

striert , als er im Berein mit den Reichswehroffizisren di «

rechtssozialistische Koalitionsregierung Hoffmann zum Rück -
tritt zwang . Der Redner der Unabhängigen im bayerischen
Landtag , Genosse E a r e i s , konnte deshalb bei Beratung
der Einwohnerwehrfrage mit gutem Recht sagen , daß . so«
lange die Einwohnerwehr besteht , von einer wirklichen Sou ,

vercmität des Landtags und der Regierung keine Rede sein
könne . Es sei jedem Einsichtigen klar , daß die Einwohner -

wehr in Bayern eine Rebenregierung , die tatsäch -
liche reale Macht darstelle und daß jedes Parlament ,
das auf Selbstachtung halte , die Abschaffung dieser bewaff -
neten Organisation fordern müsse . Genosse Gareis zeigte in

seiner Landtagsrede den streng militärischen und politisch «
reaktionären Eharakter der Einwohnerwehr auf , die im

ganzen 3ä0 Offiziere beschäftigt , ungerechnet die in die Ein «

wohnerwehr eingegliederten Formationen der Zeitfreiwilli -
gen . Orgesch , Alarmkompagnien und Reichssahnen . Für den

Fall des Aufrufes ist Ausrüstung mit Geschützen , Ma -

schinengewehren usw . vorgesehen , die Verpflegung ist
vom Landwirischaftsministerinm sichergestellt . Die Bestim -
mungen zur Benutzung « « n Bahn und Telegraphen gehen
weit über die Befugnisse der Polizei hinaus und reichen an

die Rechte des alten Heeres heran . Für den Fall des Auf -
rufes ist st « in verschiedene Aufgebote eingeteilt .

Die Zeitfreiwilligenformationen , die nach
den Erlassen der Reichsregierung schon länger als ein Jahr
aufgelöst sein sollen , sind geschlössen in die Einwohnerwehr
eingegliedert worden und haben ihre Ausrüstung in den

Depots der Reichswehr liegen . Die in den Waffenlagern
der Einwohnerwehr vorhandenen Waffen übersteigen an

Zahl und Art alle bisherigen Vorstellungen , und der Nach -

richtcndicnst für den Fall der Aktion ist mit Funkcnstatio -
nen , Telephon , Telegraph und Brieftauben technisch und orga -
nisatorisch so vorzüglich wie im kaiserlickien Heer . Waffen für
die Einwohnerwehr werden von der Reichswehr ge -
liefert , und die Transporte gehen unter der Deckadresse
der Reichswehr . Trotz dieser einwandfrei feststehenden Tat -

fachen behauptet die bayerische Regierung , daß die Einwoh -

nerwehr keine militärische Organisation sei , und trotzdem
nicht nur die schießkundigen Wehrmänner ihre regelmäßigen
Scharfschießübungcn haben , sondern auch die noch nicht
18 jährigen „ Jungschützen " planmäßigen Schießunterricht
erhalten , betont Herr v. Kahr , daß die Einwohnerwehr nie -

wand mir der Kriegswafse auebilde . Der bavrische Mi -

nisterjiräsident muß eben sagen , was der Landeshauptmann
der Einwohnerwehr diktiert . Denn dieser starke Mann Bao -

erns hat seine Organisation über das ganze Land ausgebrei -
tct und sie in 10 Kreisleitungen und 180 Eauleitungen ein -

geteilt , in denen neben den 350 bezahlten Offizieren noch

Taufende ehrenamtlich mitarbeiten . Das ist immerhin eins

ganz respektable Macht , die sich die bayerische Nebenregierung

qekcharfen hat . Dazu kommt noch , dal : der Landesoauptmann

die Wehren „ im Falle de ? Not " s e l S st S n d i q a u f r u f e ir

kann , ohne von der Regierung dazu beauftragt zu sein .

Diese „ Fälle der Not " treten eben t - ann ein , wenn Herrn

Escherich etwas gegen den Willen geschieht .
Eenosss fftareis zeigte nn Hnnd umsanyreichen bofutttctl «

tarischen Materials , daß die bayerisch - Rebenregiorung nicht
nur militärisch gut organisiert ist . sondern auch stark «

politische Interessen hat . In der konstituicrendeir
Sitzung der Landesleitung der bayerischen Einwohnerwch »
ren wies der Landesbauptmami besonders auf die von
Oesterreich drohende Gefahr hin . Dort seien die BerhältuM



sehr unsicher , und die Mahnahmen zum Grenzschutz seien ein -
geleitet . Das war im März vorigen Jahres . Ein anderer
Einwohverwehrführer teilte in dieser Sitzung mit , dah in
Oberbayern der G r e n z s ch u tz sehr gut organisiert sei . aber
ni anderen Grenzkreisen noch sehr zu wünschen übriglasse .
�er Grenzschutz sei das hauptsachlichste Tetätiaungsfeld der
Einwohnerwehren . Es wurde ein besonderes Referat über
den Nachrichten - und Späherdienst — auf deutsch : Spitzel -
dienst — erstattet . Dabei beantragte der Landeshauptmann
Escherich , Listen von den besonders gefährlichen Personen an -
zulegen , um sie im Bedarfsfalle - sofort festnehmen zu können .

Der stellvertretende LandesZauptmann Kanzler rich -
tete in der Stabssitzung der Chiemgauer Einwohnerwehr an
die anwesenden Fuhrer die Frage , ob sie mit ihren Fahnen
bereit seien , sich eventuell an einer militärischen Er -
v e d i t > o n nach Kärnten zu beteiligen . Den Kern die -
ses Erpeditionskorps bilde die M a r i n e b r i g a d e Ehr .
Hardt . Er fügte hinzu , dast er persönlich mit einem re -
gierenden Fürsten im Osten in wichtigen politischen Fragen
verhandelt habe . Die bäuerische Einwohnerwehr fühlt sich
also so sehr als Nebsnregieruny , dast sie bereits eine selb -
"ssudige Auhenpolitik betreibt , auch auf die Gefahr hin , da -
mit Bayern und Deutschland der Gefahr internationaler
Verwicklungen auszuliefern . Die von der Einwohnerwehr
m Oesterreich geförderten konterrevolntianären Pläne wer -
den nachhaltig unterstübt durch ständige Waffenlieferungen
an die Salzburger und Tiroler kfeimwehren , unter hilfreich -
ster Assistenz bayerischer amtlicher Organe .

Die bayerische Einwohnerwehr hat es natürlich länast ver -
standen , sich von allen staatlichen Einflüssen
freizumachen . � Sie brauchte die Regierung nur , um sich
Bsfugnisse einer öffentlich - rechtlichen Kdrperstfraft verleiben
Zu lassen , und tut im übrigen , was Herr Efchcrich für gut
befindet . Aber gerade in dicqer vollkommenen Loslösung
aus der Kontrolle und der Aufsicht des Staates erfährt die
( stefahr , die in der Existenz der Einwohnerwehr und der Lan -
desleitung als bayerische Nebenregierung an sich , schon be -
steht , eine erhebliche Steigerung . Diese Nebenregierung
nimmt keine Rücksicht auf die schwierige auftenpolitische Si¬
tuation Deutschlands . Sie verlangt nur , daß Herr o. Kahr
mit allen Mitteln gegen die Entwaffnung der Einwohner -
wehren auftritt , gleichviel , od damit neue schwere Lasten
dem deutschen Volke auferlegt werden oder nicht . Die
Rcichsregierung und die bayerische Regierung sind in ihren
Entschlüssen nicht mehr frei , u eil sie bei allen Entscheidun -
gen über die Entwaffnungsfra . ie damit rechnen müssen , d a tz
diebayerischeEinwoh . : erwehrsichnichtent .
waffnen läßt .

In den EntenLestaaten gibt es Kreise — und besonders
sind es die Arbeiter — , die wohl mit ihren Regierungen
hinsichtlich der Entwaffnungsforderungen einig sind , sie aber
in der Frage der Reparationen aufs schärfste bekämpfen .
Durch die Haltung Bayerns in der Entwaffnungsfrage
wurde den Entente st aaten ein billiges Werk .

zeug in die Hände gegeben , diese Strömungen zu
bekämpfen , llnd wenn am 1. Mai die angedrohten neuen
Sanktionen über das deutsche Volk erhöhtes Wirtschaft -
liches Unglück bringen , dann triifft die bayerische Regierung
ein gerüttelt Matz von Schuld daran . Sie stellt ihre eigene »
reaktionären Interessen und die nicht minder nach rückwärts

gerichteten Ziele der Einwohnevwehr - Nebenregierung höher
als das Wohl und Webe des deutschen Volkes . Das baye -

rische und das deutsche Proletnriat wird deshalb einst schar -
fes Gericht halten müssen über die gewissenlosen Konterre -

volutionäre in Bayern , die mit dem Schicksal des

deutschen Volkes spi eilen , als handle es sich um

Gewinn oder Verlust einer Ekatpartie !

Der Nachtragsetat
Der Relchsrat genehmigte in feiner gestrigen Sitzung den Nach -

tragsetat für 192l . der , wie der Berichterstatter . Mlnisterialdirek -
tor Sachs / hervorhob , im wesentlichen nur die Neueinstufung
der Beamten entsprechend dejii Gesetze vom Dezember 1929

enthält . Der Etat kür 1929 . der bisher im ordentlichen Etat mit
: >9. 9 Milliarden und im autzerord entlichen mit 69 . 0 Milliarden

abichlotz . erfährt durch den Nachtzragsetat eine Erhöhung im

ordentlichen Etat auf 44 . 8 Milliarden und im autzerordentlichen
Etat auf 89 . 9 Milliarden . Insgesamt erreicht der Etat für 1929
die Summe von 134 Millarden Mark gegenüber 3. 4 Milliarden
im Jahre 1914 . Die Erhöhung beträgt rund dag 4Zlache .

Konflikt zwischen Gewerkschaften
und Besatzungsbehörden

Aus Duisburg meldet die „ Franks . Ztg . " : Di « Polizeiverwa ! -
tungen des besetzten Gebietes haben von den Befatzungshehörden
den Befehl erhalten , auf schnellstem Wege einen Fragebogen
von den Gewerkschaften ausfüllen zu lassen , der genau « An -
gaben über die Vorstandsmitglieder , die politisch «
und wtrtschaftlicl ) « Richtung der Oraanilation , die Anzahl der
Ausstand « polit - sch «r und wirtschaftlicher Art und die Namen der
tätigsten Mitglieder verlangt . Di « Gewerkschaften haben erklärt .
datz sie die Beantwortung der Fragen ablehnen , da nach
deutschem Gesetz eine Grundlage für die Beantwortung solches
Fragebogens nicht gegeben sei . Sie werden ihren Standpunkt
auch nicht aufgeben auf die Erklärungen der Polizeiverwaltungen
hin , datz sie die Folgen zu tragen haben werden . Die k�ewerk-
schaften find vielmehr gewillt , auch schärferen Matznahmen der Be -
satzungsbehörden gegenüber fest zu bleiben .

An den Galgen mit ihm !
Die „ Rote Fahne " hat endlich die Sprache wiedergefunden .

Sie bringt in ihrer heutigen Morgenausgab « eine Erklärung
der Zentrale und dazu noch einen Leitartikel vo »
Ernst Meyer , worin unter den wüstesten Schimpfereien auf
Paul ljevi losgeschlagen wird . Es wird dem früheren Vorsitzen »
den zum Borwurf gemacht , datz er sich auf Zuträgereien engerer
Gesinnungsfreunde stützt , die ihres Pastens enthoben worden seien
oder wegen schweren Disziplinbruchs zur Verantwortung gezogen
würden . Zum Teil habe er sich auch auf die Lllgenmeldungen der

bürgerlichen Presse gestützt . Seine Zitate aus der vorletzten
Zentralausschugsitzung seien einem Stenogramm entnommen , be »
vor es noch von der Zentral « auf seine Richtigkeit hin „ kontrol -
liert " werden konnte . In kürzerer Frist werd « die Zentrale eine

Widerlegung der Broschüre bringen .
Wir könnten es den Leuten von der V. Ä. P . D. überlassen ,

ihren Faustkampf untereinander abzumachen , wenn nicht die
„ Kindsköpfe " der Zentrale bei dwser Gelegenheit auf den faulen
Ausweg verfalltn wären , Paul Levi alsWerkzeugderU - S .
P . D. zu denunzieren . Dieser kläglich « Trick soll nnr dazu dienen ,
die Aufmerksamkeit der Arbeiter von den Tatsachen abzulenken ,
die Paul Levi in seine ? Broschüre dargelegt Hot . Wir wollen da -
zu nur bemerken , datz die ll . S . P . D. mit Paul Levi nichts zu
tu « hat . wenngleich wir nicht bestreiten wollen , datz durch dessen
Schrift vieles von dem bestätigt wird , was wir längst voraus -
gesagt hatten . Auf das Geschimpfe der Putschisten kann es stir
uns nur die eine Antwort geben , datz wir allen Arbeitern anfs
neue empfehlen , die Schrift Paul Levis recht gründlich zu
lesen und sich « in eigenes Urteil zu bilden .

Eine Lüge sei noch sesigesteUt : Ernst Meyer behauptet , datz die
Zentrale weder vor noch in der Märzaktion die Absicht gehabt
hätte , „ die Staatsgewalt zu erobern " . Wir wollen das Gedächt -
nis der Herren ein wenig auifrischen . In einem Aufruf der Zen -
trale vom 4. März wird die Parole ausgegeben : „ Für den kom -
munistischen Ausbau ! Fort mit allen Bourgeois -
regierungen ! Für die Herrschaft der Arbeiter -
klass « ! Schutz - und Trutzbllndnis mit Sowjetrutzland ! " Dies «
Parole wurde fortwährend wiederholt . Die Arbeiter wurden auf -
gerufen „ für einen schweren , entscheidenden Kampf " . Am
17. März konnte man in der „ Roten Fahne " lesen , datz das Prole -
tariat sein Ziel nur verwirklichen könne „ über den Leib d « r

Bourgeoisie hinweg " . Diese Parolen entsprangen nicht etwa theo -
retischen Auffassungen , sondern sie sollten sofort verwirklicht
werden . Zu diesem Zwecke wurden die Arbeiter wiederholt auf -
gefordert : „ Ein jeder Arbeiter pfeift auf das Gesetz und erwirbt

sich eine Waffe , wo er sie findet ! " Es ist also ein « Feigheit
sondergleichen , wenn die kommunistische Zentral « jetzt , nachdem ihr
Putsch elend zusammengebrochen ist , erklären lätzt , sie Hab « nie -
mals die Absicht gehabt , „ die Staatsgewalt zu erobern " . Datz
das ganz « Proletariat dieses Ziel erreichen muh , um seine Ford « -

rungen z » verwirklichen , darüber braucht es keinen Streit zu
geben . Wohl aber werden die Behauptungen Paul Levis , datz
die Zentrale die Osterzeit für günstig genug hielt , um durch

einenPutsch dieses Ziel zu erreichen , durch Ihre eigenen Knnd «

gedungen bestätigt .

„ Mut der Erkenntnis und Mut des Handelns ward nur hoch -

stens in einer Rede : der des Kommunisten " , so schrieb die „ Note

Fahne " noch vor zwei Monaten . Und der diese Rede im Reichs -

tag gehalten hat , das war Paul Levi . der heute gehenkt werden

soll . Was aber wird mit E l a r a Zetkin geschehen , die mit

genau denselben Worten wie der frühere Vorsitzende der Kommu -

«lstischen Partei die Märzaktion der Zentrale gebrandmarkt hat ?.

Ententedruck auf Oesterreich
I « D e ut s ch - O « st e r r e i ch ist die Bewegung für den An «

schlutz an Deutschland in stetem Wachsen begrisfen .

Ihren tiefsten Grund bat die Avschlutzbewegung in der ver -

zweifelten wirtschaftlichen Lag « , in der sich

Deutfch - Oisterreich befindet und aus der sich das zerstückelte Land

aus eigener Kraft nicht retten kann . Deulfchland als grotzes .

geschlossenes , immer noch außerordentlich leistungsfähiges Wirt -

schaftsgediet ist für Deutsch - Oelterreich die rettend - Planke .

Dem steht die Entente , und ganz besonders Frankreich .

scharf ablehnend gegenüber . Im Vertrag von Ct . Germain sind

ausdrücklich « Bestimmungen gegen den Anschluß an Deutschland

aufgenommen . Frankreich wünscht kein « territoriale Vergrötze -

rung Deutschlands , die Tschechoslowakei fürchtet die Umklamme -

rung , der sie nach einem Anschlutz durch die deutsche Grenze aus -

gesetzt wäre , Italien ist ebenfalls einer gemeinsamen Grenze mit

Deutschland abgeneigt . Daher auch die Bestrebungen der

Entente , dt « finaiuiell « Lage Deutlch - Oesterreichs zu sanieren .
Diel ist allerdings bis jetzt nicht dabei herausgekommen .

Run hat der Tiroler Landtag für den 24. April , trotz des Ein -

fpruchs der Wiener Bundesregierung , eine allgemeine
Volksabstimmung über den Anschlutz an Deutschland be -

schlössen . Daranf hat der französische Gesandte L e f ö o r e -

P » n t a l i , beim Bundeskanzler Dr . M a n r im Auftrags

seiner Regiernng folgende Erklärung abgegeben : Falls dis

osterreichisA « Regierung nicht imstande sein sollte , die gegenwärtig
auf de « Anschlutz an das Deutsche Reich hinzie -
lenden Umtriebe wirkungslos zu machen , so würde die

französische Regierung die Hilfsaktion für Oesterreich einstellen ,
und die Reparationskommission würde in ihrer Befugnis voll «

ständig wiederhergestellt werden .
Die Vertreter der englischen und der italienischen

Regiernng schlössen sich dieser Erklärung des französischen Vertre -
ters mit dem Bemerken a n . datz ein Zurücktreten Frankreichs von

der Hilfsaktion für Oesterreich das Ende dieser Aktion und das
Falleirlassen aller hierauf bezüglichen Projekt « bedeute . ,

Wien , 15. April . I

lieber den Standpuickt der Sstrrreichsschen Regierung zu dee
Ententenote in der Anschlutzfrage erfahren die Blätter von zu «
ständiger Stekke , datz sich für die Regierung nicht die Not -

« endigkeit ergebe , «tue Revision ihres Standpuiiltev in der Au -

fchlutzfrage verzvneymen . Die Regierung habe wiederholt fest »
gestellt , datz sie ohne jede Einschränkung aus dem Boden des

Friedensvertrages stehe und datz es sür sie unmöglich
fei , gleichzeitig zwei Wege zu gehen . Da die Mächt « eben jetzt
ernstlich Anstalten tresfen . das im Friedensvertrag hinsichtlich des
Wiederaufbau « » von Oesterreich gegebene Versprechen im erfüllen ,
könne die Regierung » orlSusig der Frage deo Anschlusses an da »
Deutsch « Reich in keiner Weise nähertreten . Erst m- nn die Hilfs «
«ktion de , Alliierten endgültig als gescheitert «nznsehen wäre ,
würde die österreichisch « Regierung den zweiten Weg beschreiten
und in der Anschlutzfrage an deu Völkerbund appellieren .

Innsbruck . 15. April .
'

Die Erklärung der Entente über die Anschlutzfrage wurde gestern
um S Uhr nachmittags durch eine Sonderausgabe der „ Innsbrucker
Nachrichten " verbreitet und rief allseitig die grötzte Erregung her -

vor , da Tirol das Odium auf sich nehmen soll , im Falle der Durch «

führung der Abstimmung über den Anschluß , die Einstellung der

Hilfsaktion für Oesterreich verschuldet zu haben . Gegen 7 Uhr
abends versammelte sich eine nach Tausenden zählende Menge
vor dem Landeshause , wo die Erklärung der Entenie verlesen
wurde . Namens der Landesregierung versicherte Dr . Steidle , datz
die Landesregierung vor der Drohung der Entente nicht zurück -

weichen werde .

Von Schönheit und Zukunft
Von Joses Luitpold

Ein Zwiegespräch : Der Arbeiter Der Bibliothekar

Sag « . Genosse , heben wir ein griechisches Wörterbuch in der

Bibliothek ?
Einen Augenblick . — Hierl

Wenn du Zeit hast , steh bitte nach , was bei dem Wort Kosmos

��Hat�denn ' das Fremdwörterbuch nicht genügt ?

Run ja . Kosmos hcitzt Lvelt . steht drinnen . Aber Kosmos

soll auch Schmuck bedeuten . Das scheint mir merlwürdig .
Es ist so. Kosmos nannten die Griechen alles , was ihnen schön

erschien , was zier und ebenmäßig ist .
� „

Also die Sonne ? Di « Gestirne ? Strom und Weite ?

Und�ein�Armband ? Eine glücklich geformte Lampe ? Ein Ring ?

Alles Kosmos .
Eine schöne Stadt ?

Nein , die Stadt nannten die Griechen Paus .

Aber' wenn die Stadt schön war , gehörte sie denn nicht znm

�Eetz' dich , Genosse . Latz mich dir ties ins Auge schauen . Deine

Frage ist die herrlichste , die ich je vernommen habe .

Du scherzest .
Da . spür mein Herz klopfen . Pocht so der Scherz . '

Woher die Erregung ?

Sag mir , Genosse , gibt es denn schöne Städte ?

llnd Wien ? Und Dresden ? Und Rom und Athen ?

Sag ' mir , Genosse , verwechselst du nicht Städte und Gebäude ?

Di « Gebäude , die Stein « , mein Lieber , die mögen schön sein .

Aber die Menschen , die H- rz - n ?

Ich versteh «. Ein schönes Gebäude , ein Stück Marmor , da »

ist Kosmos ?
Alles Kosmos . . . . . .
Und ein Mensch , der eine gute Eigenschaft hat ?

Die ante Eigenschaft Ist Kosmos .

Aber der Mensch ? Seine Frau ? Seine Familie ? Sein «

Freunde und Mitbürger ?
Da » ist die Poll » .
Nun Genosse , könntest wieder du mein Herz klopfen spüren .

Denn ich frag « mich, warum sind wir denn vom Kosmos aus .

ß
Willst du Hunger und Habsucht . Reichtum neben Armut , Kirche

« eben Kasernen Kosmos nennen ?

So hängt das alte Wort der Grieche » mit unserer innerste «

Sehnsucht zusammen ?

Du schlägst Brücken zwischen Jahrhunderten .
Und wir sind es . die auch den Menschen , seine Frau , seine

Familie , sein « Freunde und seine Mitbürger schön machen werden ?

Ist das nicht das Ziel des Sozialismus ?
So hätten wir eine neue Prügung für den Schatz unseres

Willens .

Latz mich hören !
Di « Schönheit der Ring « und Spangen , die Schönheit der

Sterne und Ströme , ihr Ebenmatz , ihre Harmonie , sie mutz unser
werden .

Die menschlich « Gemeinschaft mutz ein Kunstwerk werden .
Da » ist die Schönheit der Zukunft .
Das ist Sozialismus .
Das ist B- rwandlung der Polls in Kosmos .

Sprachlinterricht in der Volkshechfchul «. Von Dr . Anna
S i e m s e n liegen zwei zusammengehörige klein « Bücher vor , die

die Beachtung unserer Genossen verdienen . Das eine he' tzt Stil -

proben ( Band 11 der Bücherei der Volkshochschule ) , das andere

Die Kunst des Erzählens ( Band 13 derselben Schriften -

reihe . Beide im Verlag Velhagen und Klasing . Leivzig und Viele -

feld ) . In beiden Bändchen macht die Verfasserin den Versuch ,

Wege für einen deutschen Sprachunterricht in der Volkshochschule

zu suchen . Nicht als Elementarfach kann der Sprachunterricht in
der Volkshochschule in Betracht kommen . Die echte Volkshochschule
will keinen Gedächtnisstoff in den Köpfen häufen , sondern zum

Persönlichkeitsbewutztsein ( innerhalb einer solidari -
schon Gesellschaft ) erziehen durch Schulung des Denkens , Steigerung
der Fähigkeit zur Erkenntnis , Entwicklung des eigenen Seins . Ge -
danke und Ausdruck , Denken und Sprechen sind Teil « einer Sache .
Obwohl wir nicht gerade alles sagen müssen , was wir denken , so
sollen wir doch in gewissen Situationen den Mut haben , unsere
Gedanken auszusprechen , zu sein und zu bekennen , was und wer
wir sind . Das wird geschehen , wenn vir unser Persönlichkeits -
bewutztsein steigern , wenn wir uns im Denken wie im Ausdruck
des Gedachten gleicherweise sicher fühlen . „ Es gibt keine all -

gemein musterhafte Denk - und Ausdruckswetse " . sagt Anna S i e m-

s e n im Vorwort zu den „ Stilproben " . Die geistigen Gesetze

äußern sich bei den vielen Menschen verschieden , geneu so ner -

schieden , wie di , Physiognomie bei jedem anders ist . Wi , müssen
die Erkenntnis des eigenen geistigen Gesetzes gewinnen und damit

die befreiend « Erfcnntnis , datz wir ( Eigene « in uns tragen , das

der Entwicklung b- daef . Anna Eiemsen will uns lehren , das

eigene Gesicht zu erkennen und den Glauben an das eigene Ge -

ficht zu gewinnen durch Vertiefung in die Eigenart anderer .

Darum bietet sie Stilproben von Luther . Lefüna Schnb - ' - t . ?>erder .

Kant , Seum « , Höldorlin , Heine , Diderot , Tolstoi , Withman und

von viele » anderen . Wie un » scheint , in gelungener Auswahl .

llnd jedem Stück sind Vorbemerkungen über Wesen und Werk

eines jeden Autors vorangestellt , in denen die Verfasserin in ge -

fchickter Weise den Lexikonstil vermieden hat . Bei Luther verweist

sie auf seine Briefe und Tischreden und schreibt dazu : � „(Es_ ist

auch hübsch und nachdenksam , daran zu sehen , wie unsere

Sprache sich in 499 Iahren verändert hat und doch die gleiche ge -

blieben ist , nur ei « «venia älter und areisenhaster vielleicht mie

Herder sagen würde . " Womit sie auf ein anderes sprachliche »

Unterrichtsfach verweist , nämlich auf das historische Werden

derSprachformen . .
Handelt es sich hier um den sprachlichen Ausdruck knr Ergeh -

Nisse des Denkens , so in dem anderen Büchlein um die Wiedergabe

eigenen oder fremden Erleben » , um die „ Kunst des Erzählens " .

Wer erzählen will , muh sehen und erleben können . Und «r

mutz mit fttschem Mut svrachlich gestalten , was ihn menschlich

bewegt . Tuch er mutz also w e r s e i n. Und er mutz sich seines

Wertes und Seins bewußt fein . Au » hier also sind Eb - ro�er .

persönliche Gesinnung . Selbstbewußtsein . Bekennlnismut die Vor -

nusfetzung . Sage mir , wie . was und ob du erlebst — und ich

werde dir sagen , wer du bist . In Anna Siemsens schöner Aus -

wähl fsgen uns Grimmel - baufen . Gellert , Claudius , Hebel . ? e - Mt

Paul . Kleist , Eoithelf . Zola und andere auf solch « Art . wer sie

waren . Auch hier erzählen uns Vorbemerkungen in knappster

Form viel von den Dichtern und ihrem Leben und Schaffen .

v - ide Bändchen sind keine Lehrbücher , sondern Bücher für alle

und für jede Stunde . ®*

Msderner Strafvellmg in Engkaud . In der auf der Insel

Wight gelegenen englischen Sirafanstait von Parkhurst hat man

neuerdings «in « moderne Gefängnisordnung eingeführt . Mab -

rend des vergangenen Winters war es beilpielsweist den Straf -

fingen gestattet . In den Ruhepausen Schach und anderes zu spie -

len oder an anregenden Debatten teilzunehmen , die sich an den

Vortrag über irgendein Thema knüpften . Jetzt , nachdem es

Frühling geworden ist , dürfen sich die Gefangenen noch der Er -

ledigung der Tagesarbeit nnd nach dem Abendtee nach Herzens -

lust in dem ausgedehnten Park des Gefängnisses ergehen . Ja .

man spricht sogar davon . Spielplätze anzulegen , auf denen die

Gefangenen sich sportlich betätigen können . Bevor diese Neuord -

nun « . zur Einführung gelangt «, wurden die Gefangenen nach dem

Abendtee in ihre Zellen eingeschlossen , di « sie am nächsten Marge «
nur verließen , um ihr Tagewert in den Arbeitssälen zu beginnen .
Heut « weiden alle , die ein « erste Verurteilung erlitten

haben , nach einjähriger guter Führung der Bergünsti -
guug tetlhaftia . die auch den Rückfölllacn nach zweijähriger guter
Fühnlng zugebilligt wird . An den Dlskussiomen des Vortrags -
abends beteiligen sich auch de : Direktor und der Vizedirektor des
Gefängnisses . Sie find es auch , die die den Gefangenen vorgejchlage -
neu Themen auswählen . Unter den Gefangenen befinden sich
oft gut « Redner von nicht gewöhnlicher Begabung , Von den Fr « >



Die Märzunruhen 1921
Die illegalen Organisationen — eine Spitzelkloake

Das preußische Ministerium des Innern hat über die kommu -
nistische Putschbewcgung eine Denkschrift herausgegeben . In
dieser Denkschrift werden die „ Maßnahmen der Regierung zur
Verhinderung der kommunistischen Aufstandsbewegung " dargelegt
und die ganze Wwehraltion vom Regierungsstandpunkt aus ge -
rechtfertigt . Die Denkschrift zeigt , daß die preußische Regierung
über alle Vorgänge innerhalb der kommunistischen Parteien ge -
nau unterrichtet war . Sie ist insbesondere laufend Uber
die Pläne der sogenannten illegalen Organisationen
eingehend informiert gewesen und hat ihren Abwehrapparat
darauf eingestellt . Was jeder Arbeiter von jeher wußte und was
die konspirativen Naturen der Kommunisten nie

begreifen wollten , das wird jetzt durch die preußische Regierung

bestätigt : Die illegalen Organisationen find Kloaken für Spitzel ,
» nd man weiß nicht , od die politischen Parteien , die sich der -

artiger illegaler Organisationen bedien « « , die Spitzel führen , oder
» b die Parteien von den Spitzeln geführt werden . So heißt es

auf Seit « 4 der Denkschrift :

„ Bereits im September 1320 war durch die Aufdeckung
einer K. O. in Wcihensee . die zu dem bekannten Weißen -
leer Kommunistenprozeß führte , eine Kampforgant -
sation der K. A. P . D. ausgedeckt worden . Infolge dieses Pro -
zefies verzichtet « die Berliner K. A. P . D. von diesem Zeitpunkt
ob darauf , im geplanten Umfange größere Kampfvcrbände zu
organisieren , da sie während des Prozesses sich immer mehr da -

von überzeugte , daß die Debörden überall ihre Bestrebungen ,
insbesondere übe ? die unter dem Deckmatel von Sportvereinen
gebildeten Kampsorganifationr » genau unterrichtet waren . "

Die Denkschrift weist dann weiter darauf hin , daß auch die

„ illegalen " Organisationen im Ruhrgebict seit langem unter

Beobachtung standen . Die Regierung hat aber erst dann zuge -

griffen , als die Möglichkeit bestand , alle „ Anstifter der Kampf -

organifationen " dingfest zu machen . Durch diesen Zugriff ,
der das ganz « Organ isationsmatcrial in die

Hände der Behörden brachte , ist in den Reihen der

V. K. P . D. eine „ große Beunruhigung " entstanden , und es fallen

Anordnungen erfolgt fein , zunächst jede Tätigkeit dieser illegalen

Organisationen einzustellen . Wie fest die Regierung die illegalen

Organisationen in ihrer Hand hat . ergibt sich aus folgendem

Satz :

. Wäre im Ruhegeviet seinerzeit aus falscher Sorg « vor der

von der Kamps - rganisati - n drohenden «- efahr zu früh zugegrts .

itn «ordeil . io mär - vtelleicht ein Heiner ortlicher Erfolg er «

iie « worden , nicht ober das ganze Eebäud « dieser kommu -

nistischen Organisation so zerschlagen worden , wie es nun der

Fall war . "

Die Kommunisten zeigen ihre größte Stärke besonders darin .

daß sie aus begangenen Fehlern nichts lernen . So halten sie

auch jetzt noch an ihren sogenannten illegalen Organisationen

fest , ja fi « werden sogar von der Exekutive vor aller

Oeffentlichleit dazu ermuntert , gerade diese Organi -

sationen auszubauen . Die Folge wird fein , daß die Re -

gierung mit noch größere : Aufmerksamkeit die Tätigkeit ihrer Lr -

ganifationen überwacht : dumme Arbeiter , die sich mißbrauchen las -
sen , werden infolgedessen wieder in die Gefängniffe marfchieren
— den Zentralinstanzcn schadet das alles nichts . Sie find un -

belehrbar . wie die Moskauer Exekutive .
lleber die Aktion in Mitteldeutschland wird in der Denkschrift

zujammenfafsend folgendes berichtet :

. Offenbar ist die VKPD . durch die Aktion mehr oder weniger
selbst überrascht worden . Dem ist es zuzuschreiben , daß der
Ausstand in Mitteldeutschland und was sich im Zusammenhang
damit im Ruhrgebiet , an der Wasserkante und in
Berlin ereignet hat . sich nicht zu einer großen Gesamt »
aktion der kommunistischen Parteien ausgewachsen hat . Die
treibende Kraft war anfangs die KAPD . allein , die im Ge -
genfatz zur VKPD . auch für die T « i l a k t i o n ist und
icden , fei es auch noch fo kleinen örtlichen Aufstand al » Mittel
zum Weitertreiben der Revolution ausnutzen will . In der
Polizeiaktion des Oberpräsidenten Hörsing erblickt « sie ein
willlommenes Mittel , eine solche Teilaktion anzuzetteln und
auszubreiten ! In der Befürchtung , ihr « Anhängerschaft an dir
KAPD . , als dir aktionsbreitere , zu verlieren , mußt « die BKPD .
folgen . Au » sich heraus fühlte sich die VKPD . nicht stark
genug nnd hätte hierzu trotz des Gebots von Moskau
allein nicht die Kraft gefunden . "

Die Denkschrift bekräftigt dann noch die Feststellungen ,
die besonders von unserer Seite aus gemacht worden sind , jene
Feststellungen nämlich , daß die mitteldeutsche Putfchbewkgung
keinen nennenswerten Boden in der Arbeiter -
I ch a f t fand . Es war kein organisierter Kampf , fondern der
Kampf loser Gruppen , ein Spuk , der schnell verflog , sobald die be -
waffnete Macht erschien , die dann ihre Opfer nicht in den Reihen
der eigentlichen Kämpfer suchte — diefe waren zumeist ver -
schwunden — , sondern unter den ortsanläfsigen Ar -
beitern . die sich mißbrauchen ließen oder unter Zwang
handelten , aufzuräumen begann .

Auch die Meldungen über den Umfang der Entwaffnung werden
durch die Denkschrift Lügen gestrast . Es find im ganzen 1230
Gewehre , SO Maschinengewehr « und 3200 Schuß Munition in die
Hände der Polizei gefallen . Mit solch geringfügigem Waffen -
Material versehen , hätte die Aufstandsbewegung auch dann ein
schnelles Ende gefunden , wenn sich breiter « Teile des Proletariats
an ihr beteiligt hätten . Daraus ersehen wir aber auch den gan -
zen Wahnsinn der kommunistischen Parolen , die
die Arbeiter aufrufen zum Kampf „ mit der Waffe in der Hand " ,
obwohl Waffen fo gut wie gar nicht vorhanden waren .

*

Bach den Feststellungen im Oberpräsidiom der Provinz
Sachsen betragen die Schäden an Gebäuden , Materia -
lien und Bargeld während des Aufruhrs in der Provinz
Sachsen über g M i l l i a r d e n M a r l .

Die Potsdamer Waffenschieber
In elfter Nachtstunde wurde gestern im Potsdamer Waffen -

Ichleberprozeß das Urteil gesällt und in öffentlicher Sitzung ver -
kündet . Nach dem Wahrspruch der Geschworenen wurden die An -
geklagten llnteroff,z,ere A f f « « b a ch . P e r s i ck e und Hohl des
Vergehens gegen das Entwafsnungsges - Y in Tateinheit mit
versuchter militänscher Unterschlagung und schwerer Urkunden -
falschun� unter Zubilligung mildernder Umstände , ausgenommen
bölm Entwafsnunasgesctz . für s ch u l d i g befunden . Bei S ch m i d t .
5-el die Anordnungen Vorgesetzter besolgt bat . wurden sämt -
lich « Schu . oirng « n vernemt . Der Staatsanwalt beantragte darauf -
hin Sesangnisstrafcn von 0 bis 10 Monaten . Das Gericht
verurtcllte alle drei schuldig befundenen Angeklagten zu j e
%}■ " V " ? Gefängnis und ODO Mark Geld st rase .
Die Hastbeiehle wurden aufgehoben .
, i�ur �Orundung des Urteils lührtc der Borsitzende aus .
daß die Angeklagten das in sie gesetzte Vertrauen ( ? ) aus da «
schwerste verletz » und einen bedenklichen Verstoß gegen das Ge -
setz verschuldet haben . Zugunsten der Angeklagte » wurde die
Verworrenheit der Zeit , die Verworrenheit der Lage .
das Irregulär « in den Berbältniss - n beim Waffendepot und ihre
lleberzeugung berücksichtigt , daß es sich vielleicht um eine nicht ganz
reguläre Sache handle . Wer im Saale der Verhandlung bei -
gewohnt habe , müsis den Eindruck gewonnen baben . daß von mili -
tärischen Stellen nichts Dcrbot - ncs geschehen sei (?! ) . und es wäre
schwer zu verstehen , daß die militärischen Stellen oei den oerworre -
nen Verhältnissen mit den Waffen Handel machen wollen .

Wenn aber das Gericht berücksichtigt habe , daß die Schuldige «
Verdienste in ihrem Leben als Beamte und Soldaten zu verzeich -
neu haben , berücksichtigt es auch die T i e f e d e s m o r a l i f ch e n
Falles . Es habe das Bedürfnis empfunden , den Ernst der Tat
und die Schwere dcr Amtsvcrletzung durch Uebcrschreitung des
vom Staatsanwalt beantragten Strafmaßes hervorzuheben . Im
Urteil habe es darum alle drei schuldig befundenen Angeklagten
gleich behandelt , jedoch Affenbach und Hohl je 0 Monate und
Versicke 0 Wochen von der erlittenen Untersuchungshaft auf die

Strafe angerechnet . Schmidt wurde freigesprochen .
*

Das Gericht hat sauber « Arbeit gemacht . Die schuldigen
Offiziere , die das Waffenlager anlegten für konterrevolutio -
näre Zwecke , bleiben der Oeffentlichleit unbekannt .

Ablehnung der Dritten Internationale in Spanien . Der Partei -
tag der fpanischen Sozialisten lehnte mit 8008 gegen 0023 Etim -
men den Anschluß an die Dritt « Internationale ab .

Sprachenkampf in Finnland . Das soeben vom finnischen Par -
lament angenommen « Sprachengesetz hol im Lande einen

heftigen Sprachenkamvf zwischen dem finnischen und dem'
ch w e d i s ch sprechenden Teil der Bevölkerung entfesselt . 30 000
innische Schweden demonstrierten am Sonntag in Heising -
o r s gegen die Annahme des Eprachengeletzes . Aehnlich « schwe -

difch « Demonstrationen fanden in zahlreichen Städten und Ort -
schaften der Provinz statt .

gen . die in jüngster Zeit behandelt wurden , nennen die „ Daily
New, - folgende : „ Befindet stch unsere Nation auf dem Wege der
Entartung ? " und „ Ist die Verlogenheit zu entschuldigen ? " Man
hat mit dem neuen System vorzüglich « Ergebnisse erzielt , die nicht
nur von den Sträflingen gerühmt werden .

. Mecklenburgische Baunnounder . Eine Reihe merkwürdiger
Baume , die stch in Mecklenburg finden , führt Hans Kammeuer in

„ Niedcrsachfen " an . So hebt er eine Eibe auf dem
—ge hervor , die 12 w hoch und 0 —7 rn bxett ist .

. . . . . - . . . . .. . . . . einen Umfang von 1 m und teilt sich in 1 m
Hohe in fünf Einzelstämme . Da die Eiden bei uns immer
seltener werden und meist nur noch als Buschwerk anzutreffen
find , so ist dieler mehr als hundertjährige gewaltige Baum be -
sonders bemerkenswert . Ein interessantes Eremplar von vir -
« inischem Wacholder findet sich zu Gron - Flotow bei Neu -
brandenburg . Dieses Nadelholz , das sonst bei uns sich nicht
sehr stark entwickelt , hat ein « Läng « von 10 w und eine Breit «
von 5 m angenommen und bedeckt so bei einer Höhe von 2 m
am Boden hlnkriechcnd eine Fläche von 30 Quadratmetern . Die
Neubrandenburger Gegend ist auch sehr reich an alten Kopf -
werden , von denen einig « wie ein « nach hinten gebogene
Riesenhand aussehen , andere wieder vollkommen ausernanoer -
eerissen sind nnd die bizarrsten Formen darstellen . So hat sich
an einer Kopfweide von Groß - Flotow ein riestger Polnporos an¬
gesiedelt , der natürlich schon längst oerholzt ist . Während die
Weide emen Umfang von 3 m hat , hat der Polyporos einen
Umfang von 2,25 m, eine Länge von 90 em und eine Breite von
4h cm. Ein - andere Kopfweide zu Zippendors bei Schwerin
besteht au » zwei Weiden , die mit ihren Köpfen zusammengewach .
fen sind . Aus dem Stamm der einen kommt ein starker Neben -
ast . der mit feinem Kopf an den Stamm des andern gewachsen
ist . So sind hier drei Köpfe und zwei Weiden zu einer Einheit
verschmolzen , und dabei steht dieses merlwürdige Baumgebtldc
noch auf verschiedenen Grundstücken .

Was im Kino möglich ist . Der Blick des Kinopublikums ist all »
mählich immer geschulter geworden , und die Besucher beobachten
jetzl Fehler und Verstöße , die ihnen früher nicht weiter ausfielen .
löelegenheit zu solchen Beobachtungen bieten vefouder » die ame -
rikanischen Films , die ja jetzt auch bei uns mehr gespielt werden ,
in hohem Maße , und allerlei Amüsantes in dieser Hinsicht plau -
dert ein eifriger Kinobesucher in einem Londoner Blatt aus .
„ Wenn ein Mönch in einem Film aus dem 12. Jahrhundert tu

seiner Zelle das elektrische Licht anknipst oder in einem hists -

Tischen Film aus der gleichen Zeit lang » vor Gutenberg aus einem

gedruckten Buch vorgelesen wird , so sind da « Ding « , die einem

schon auffallen . Nicht so beachtet wird es aber , wenn ein Mann

„ 12 Jahre später " in demselben Hut und Mantel auftritt , den er

vorher getragen , oder wenn der Held in einem wasserdichten An -

zug ein paar Kilometer weit fchwimmt , sich dann beim Anland -

gehen schüttelt und vollkommen trocken ist . Solche Fehler lind im

amerikanischen Film an der Tagesordnung Entschuldbarer sind

Verltöß « wie der . daß man z. B. an den Armen einer Harems -

köniain des mittelalterlichen Bagdad genau die Narben erkennen

kannl die die Impfblattern zurückließen . Bekanntlich ,st die

Pockenimpfung eine moderne Errungenschaft , die auch heute noch
nicht im orientalischen Harem verbreitet ist . Ander « Dinge , die
ich in der letzten Zeit feststellte und die nur im Kino möglich sind ,
wären etwa die folgenden . Im Film fahren Droschkenkutscher
ganz ruhig fort , ohne für die Fahrt bezahlt zu sein . Damen in
Krinolinen stricken Sporrswcatero , die erst die neuest « Mode auf -
gebracht hat : ein Herzog dewohnt in Amerika genau denselben
Prachtraum , den er kurz vorher in einem Pariser Hotel inne -
hatte : in einer Londoner Teestube wird mit einem silbernen Ge -
schirr serviert , daß dann später im Boudoir einer eleganten Dame
seine Rolle spielt . Man muß nur auf solche Ding « nn Film auf -
passen , dann kann man stch auf eigene Faust ganz gut amüsieren .

Schwedische Gymnastik im Warenhans . Das groß « Peckbam
Magazine in London hat eine beachtenswerte Nenerung getroffen .
Es läßt nämlich feine vierhundert Verkäuferinnen den Tag mit
einer Viertelstunde Gymnastik beginnen . Die jungen Damen
finden sich eine halbe Stunde vor Oesfnung des Warenhauses ein
und sammeln sich sofort in dem großen bepflanzten Ho) , wo die
gymnastischen uebungen stattfinden . Diese vestehen in schwedischer
Gymnastik und werden von zwei Lehrerinnen geleitet , die der Be -
sitzer des ' Warenhauses angestellt hat . Sämtliche Angestellt « sind
sehr zufrieden mit dlefer Morgemiüung , und es soll stch gezeigt

!laben , daß viel weniger Krankheitsfälle unter dem Perfonal vor -
ommen , seit diese Turnstund « eingeführt worden ist . Die Ein -

rlchtung ist jedenfalls echt englisch und nur in einem Lande mög -
lich . das den Wert de » Sports kennt . Selbstverständlich werden
stch die Arbeiter und Angestellten mit solchen Abfchlaaszahlnngen
des Kapitals an die ausgebeutete Arbeiterschaft nicht zufrieden
geben .

Aus der Eelehrtenwelt . Im März ist In Moskau im Alter von
I7 Nikolaus Zfchukowsky , der frühere Professor
brr Moskauer Universttät » nd der Moskau ? : Technischen Hoch »
1 nr verstorben , einer der berühmtesten russischen Gelehrten ,
dessen Werk « nicht nur in Rußland , sondern auch im Ausland be -
kannt waren —. Jtimes " zufolge ist Professor Ein st ein von

v Manchester eingeladen worden , während seines
demnächst stattfindenden Besuchs in England in der Universitäteine Vorlesung zu halten .
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Vom Verliner Stradezchande !
Wiederholl hat sich die Oeffentlichkrit mit dem Ueberhandnehmen

des Straßenhandels in Berim üeichäzligt . Dabei wiro meist ver

Fehler begangen , alle Strahenhändler nach einem Schema zu be »

urteilen , während man aber zwischen den behördlich kon »

zeffionierten und den sogenannten „ wilden " Straßen -

Händlern unterscheiden muß . Die Zahl der angemeldeten Straßen -

Händler beträgt nach den Angaben der Polizei gegenwärtlg etwa

20 000 .
Wir erhalten von der neugeschaffenen Organisation de »

Straßenhändler ein « umfangreiche Znschrist , der wir

einiges entnehmen . Dies « Organisation strebt durchaus danach ,

den Strahenhandel auf ein « gesund « Grundlage zu bringen . E »

heißt in der Zuschrift wörtlich : „ Wir organisierten Straßenhänd -

ler protestieren energisch und kämpfen genau so wie die Behörden

gegen den wilden Strahenhandel . Wir fordern dann aber auch .

daß das rücksichtslose Vorgehen der Polizei allen Straßenhänd -

lern gegenüber aushört , daß auch dt « Polizei bei den Straßen »

Händlern Unterschiede macht . Wir weisen darauf hin , daß

Tausende der Straßenhändler , die durch den Krieg gesundheitlich

geschädigt worden sind , ihren früheren Berus nicht mehr ausüben

können . Achtzig bis neunzig Prozent der organi -

sierten Straßenhändler sind Kriegsinvaliden .
Wenn man daher den Siraßenhändlern , die selbst gegen die Aus -

wüchse des Straßcnhandels vorgehen , nicht jede Möglichkeit , sich

eine Existenz zu schaffen , abschneiden will , dann sall man besonders

den Kriegslnvaliden gegenüber anders verfahren als bisher . W,r

organisierten Straßenhändler kämpfen für unser Recht und unser

Existenzminimum . " r . . ri . .
Da sich bei den Siraßenhändlern tatsächlich beobachten laßt , daß

ihr « Preis « für die Waren , besonders für die Lebensmittel , niedri -

ger als die in den Ladengeschäften sind , läßt es sich erklären� daß

der Handel die Straßenhändler bekämpft . Die bürgerlich « Presse

unterstützt natürlich die Ladeninhaber in ihrem Kampfe um den

bedrohten Prosit . Dabei versährt aber die Presse manchmal sehr

ungeschickt . Einen besonders schlechten Dienst dürfte den Laden -

inhabern der L. L. . Mitarbeittr des „ B - r l i n e r Tage .

b l a t t » " erwiesen haben . In Nummer 133 des „ Berlmer - ing «»

blaits " vom 2. April veröfsentlicht er « inen Artikel über den

Siraßenhandel . und unter der Ueberschrlst : „ Was die Straßen -

Händler verdienen " , steht zu lesen :
Ihr « Preis « find etwas niedriger als t « Geschäften , ab « noch

um zwei Drittel zu hoch !
Für jeden , der lesen kann , geht aus diesen Zeilen hervor , daß

die Preise der Ladengeschäfte , die eingestandenermaßen höher sind
als die der Straßenhändler , demnach noch mehr als um zwei
Drittel zu hoch find ! Offener kann man die Preispolitik
der Ladengeschäfte wirklich nicht als das kennzeichnen , was st »

ist : nämlich kapitalistisch , Prositpolitik .

Der Raubzug « ach Sperrnberg
Ein « Entsührungsgcschlcht « vor dem Sondergericht .

Eine eigenartige . . Entführnngsafsäre " lag einer Anklage wegen

gemeinschaftlichen versuchten schweren Raubes zugrunde , die , ob -

wohl sie nicht in den Tagen des Ausruhrs gespielt bat , doch in

mehrtägiger Verhandlung das Somiergericht bei Land .

- zericht IT beschäftigt . Angeklagt sind der frühere Reichswchrioldnt
Albert Faber , der Architekt Hubert Wanelli und der Koch Bern -

hard Kirsch .
Die Hauptrolle in diesem Prozeß spielte die jetzt zwanzigjährige

Hedwig B. . die Tochter eines ehrbaren Einwohners von Eperen »
berg . Sie war vor zwei Iahren mit dem jetzigen Angcllagten
Fober näher bekanntgeworden . Zwischen den noch recht jugend -
lichcn Leuten entwickelt « sich gegen den Willen der Eltern des

Mädchens ein Liebesverhältnis . Eines Tages war die damals

Achtzehnjährige mit ihrem Geliebten verschwunden . Sie kehrt «
später in das Elternhaus zurück , während sich Faber arbeits - und

wohnungslos in Berlin aushirlt . Er lauerte bald wieder dem

Mädchen auf und zwang es u » ter Drohungen , ihm zu folgen .
Ohne ibren Eltern Mitteilung zy machen , ließ sie sich von oraber
ihre Schmucksachen und ihr letztes Geld fortnehmen . Auf diese
Weise erreichte Faber es . daß das Mädchen ohne Wissen der
Eltern ihr « gesamten - Ersparnisse von der Sparkasse abhob und
dem Angeklagten übergab . Sie lieh sich schließlich auch von Be -
kannten ihrer Eltern mehrere tausend Mark , die sie dem Angeklag -
ten , wie sie vor Gericht erklärt «, „ aus Furcht " aushändigte . Faber
erhielt auf diese Weise in verhältnismäßig kurzer Zeit lOOOO M. ,
die er in Berlin mit Halbmeltdamen vergeudete . Als die Geld -
quelle zu versiegen drohte , kam Faber , wie die Anklage behauptet ,
auf den Godanten , einen Ueberfall auf dos einsam gelegen «
Grundstück in Spcrenbera zu verüben . Um Helfer für sein Vor -

haben zu gewinnen , kleidet « er den Raubplan in ein « Entsiih -
rungsgeschicht «. Er erzählte seinen Helfern , seine Geliebte sei von
Ihrem Vater mit dem Jagdgewehr bedroht worden , und er wolle
sie retten . Er fand auch zwei Chauffeure , die sich bereit erklärten ,
für 800 M. nach Everenberg zu fahren .

Am 24 . März 1920 wurde dann die „ Entführung " in Szene
gesetzt . Faber wußte jedoch nicht , daß sich das Mädchen auf An -
raten ihrer Eltern zum Schein mit der anasblichen Entführung
einverstanden erklärt hatte . Als Faber , nachdem er das Auromo -
bil aus der Thoussee hatte warten lassen , sich an das Grundstück
heranschlich , stieß er auf den erwachsenen Bruder des Mädchens ,
der mit einem Jagdgewehr auf Posten stand . Faber gab sofort
Feuer , da » aber erwidert wurde . Als er nun sah . daß das
Unternehmen mißglückt war , fuhr er mit feinen Helfern in dein
Auiomobil in dcr Richtung nach Berlin davon . In Klausdorf
konnte jedoch der Wagen angehalten werden . In der Verband -
lung bestritten alle drei Angeklagte , einen Rauboersuch beabsich -
ttgt zo haben . Von den Rechtsanwälten Schumann . Künzel und
Braun als Offizialverteidiger wurden «ine Reihe von Beweis -
antragen gestellt , dl « das Gericht von der Notwrndigk ' - tt eines
Lokaltermins am Tatorte überzeugten . Dieser fand
gestern in Spcrenberg statt . Die Verhandlung wird heute fort -
gesetzt .

Für " « n 4. BerwalttmgoSezirk fl9 „ 12. und 13. DistriM sindet
am Sonnabend , den 15. April , abends 7 Uhr , in der Schul ula ,
Dunckerstraße 04 ( Reue Schule ) , eine Feier für die Sck ' vlen lasse -
nen sowie all : Jugendlichen statt . Wir bitten um rege Beteill -

gung aller Genossinnen und Genossen .
Sozialistische Proletarier - Iogend , Ernpue Pren - lauer Borstedt .

veranstaltet am Sonnabend , den 10. April , abends 7 Uhr , in der
Aula der Neuen Schule . Dunckerstr . 04. «in « Iugendfeier . —

Sozialistische Proletarierjugend , Ervppe Oft «». Am Sonntag , den

17. April , abends 0 Uhr . in der Sckmlaula der Fortbildungsschule
Langestr . LI Cchulentlassungsfeier .

Vom Netchskursbuch erscheint am 1. Juni eine neue Ausgab «

zum Presse von 32 Mark . Bestellungen nehmen alle P- st - riial . en

und Buchhandlungen entsteaen . Wegen d«r «ketten jjn
der Herstellung des Kursbuch » wird ? in « tunl chft ttuhzcitig « Be «

stellung empfohlen , o>«tl sonst möglicherweise au » Lieferung nicht
zu rechnen ist .

Seoi - Vroschgr «. Durch «ln Beffchen unserer Inseraten - Abteff
lung wurde In dem Inserat unserer heutigen Morgenausaabe dcr
„ Freiheit " der Preis für die Lcvl - Nrestbtire irrtümlich in 2 M.
statt 3 ffli . geändert . Der Preis dieser Schrift beträgt drei Mark .

vorauostchtliche » Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn »
abend . Mühl und veränderlich , überwiegend bewölkt bci meist
frischen wc,lliche » Vi » nordwestliche » Winden .



Kommunistenschreck
und Pommerscher Landdund

5m Scnntagsblatt habkn wir eine aui- fiikirliche Darstellung der
Landarbelieroerhältnisse in Pommern Mbrachl und den „ Pom -
merschen Laitdbund " , eine Organisation der Agrarier beleuchtet ,
der stch beharrlich weigerl , Tarife abzuschliegen . Heute bekommen
wir ein « Zuschrift des Landarbeiter - Verbandes , der stch mit den
Hommerschen Verhältnissen beschäftigt , die wir vollinhaltlich
wiedergeben :

Nachdem die kommunistische Putschbewegung einen kläglichen
Zusammenbruch und damit bereits ihre restlose Beilegung ge -
funden hat . betreiben die „ Deutsche Tageszeitung " und der
schwarze „ Tag " eine neue Erregung der Oeffentlichkeit . Co ver¬
öffentlichen die genannten Organe in ihren Nummern vom
9. April unter den sensationellen Ueberschristen : „ Die Kommu¬
nisten als Anstifter des Pommerschen Landarbeiterstreiks " . „ Soll
ei jetzt in Pommern beginnen ? " eine ikjnen aus Stettin zuge¬
leitete Darstellung , in der von VerÜbung von Dynamitanschlägen
und Einäscherung von Bauerngehöften in einigen Orten Pom -
merns die Rede ist . Diese bisher von Leinerlei amtlichen Or -

ganeil gestützte Meldung glauben ste in Zusammenhang mit der
rn Pommern drohenden Kesahr des Streiks der Landarbeiter
bringen zu können und konstruieren in Verfolg dieser Feststellung
die Behauptung , man habe es in dem neuen Fall mit einer plan -
mätzig im Deutschen Landarbeiterverband organisierten kommu -
nistischen Aktion zu tun . die sich unter dem Firmenschild Wirtschaft -
licher Besterstellung abrollen soll . Zur Bekräftigung dieser Be -
hauvtung wird ein angeblich mit Stempel des Landarbciterver -
bandes versehenes Schriftstück erwähnt , welches eine Verpflichtung
der Angehörigen der Organisation enthalte , sich für den Fall einer
kommunistischen Aktion unter Führung der Kommunisten zu
stellen .

Es ist ein « geradezu unerhörte Verleumdung des
Deutschen Landarbeiterverbandes , denselben der

Begünstigung von Unternehmen zu bezichtigen , die von jeher die
schärfste Ablehnung und Verurteilung leinerjeits gefunden haben .
Es geschieht dies nur zu dem ossenstchtlichen Zweck , eine Voreinge -
nommenheit und Antipathie in der Oeffentlichkeit gegen die um
die Erhaltung ihrer Elststeiy und der ihnen verfajsungsmätzig zu¬
gestandenen Rechte ringenden Landarbeiterschaft Pommerns zu
schaffen .

Um fdder Irreführung dnr Oeffentlichkeki durch die pommerschen
Junker von vornherein vorzubeugen , wird festgestellt , datz es sich
bei den bisher in Pommern vorgekommenen Streikunternehmun »
gen lediglich um wenige Einzelbetriebsstreiks handelt . Denselben
liegt keinerlei politische Tendenz zugrunde , vielmehr handelt es
sich darum , die Auszahlung der der Landarbeiterschaft gemäß des
vorjährigen Tarifabschlusies zugesicherten Löhne zu erzwingen , die
zu zahlen sich die Arbeitgeber teilweise bis heut « noch beharrlich
weigern . Damit fällt ihnen die volle Verantwortung für die
jetzige Bewegung zu . In den bisher von Streikuntern ' eümungen
berührten Bezirken sind bis zum heutigen Tage keinerlei Vor -
gänge bekannt , die auch nur den geringsten Zusammenhang mit
einer kommunistischen Putschbewegung und Aehnlichkeit mit den
erwähnten Lorgängen aufweisen . Was den Vorwurs der Ver »
breitung der genannten Verpflichtungsscheine anbetrifft , trägt
derselbe derartig stark den Charakter eines Phantajicpro -
d u k t e s an der Stirn , als datz es stch verlohnen dürfte , hiergegen
auch nur ein Wort der Widerlegung zu opfern . Die Oeffenrlich -
leit sei aber darauf hingewiesen , datz die speziell seitens der
Scharfmacherorgane verbreiteten Nachrichten über die Vorgänge
in Pommern mit der weitestgehenden Vorsicht aufzu -
nehmen find .

Spruchpraxis der Schlichtungsausschüsie
Wir hatten vor einiger Zeit mehrere Entscheidungen des

Schlichtungsausschusses Grotz - Verlins mitgeteilt , woraus zu er -
sehen war . datz sich die Spruchpraris in den Kammern dieses Aus -
schllstes immer mehr gegen die Arbeiterschaft richtet . Wir erhalten
aus den Bureaus der einzelnen Gewerkschaften fortgesetzt Zu -
schriften , in denen an Hand einzelner Beispiele diese Tatsache
immer wieder bestätigt wird .

Vom Transporrarbeiter - Verband . Ortsverwaliung
Berlin , werden uns jetzt mehrere Fälle mitgeteilt , von denen wir
folgenden mitteilen wollen : Die Handwerker der Berli¬
ner Omnibus - Betriebe , die bisher ö M. pro Stunde
verdienten , hatten eine Zulage von 1,50 M. pro Stunde gefor -
dert . während die Direktion sich bereit erklärte . 0,40 M. pro
Stunde Lohnerhöhung zuzubilligen . Die Arbeiter beauftragten
hierauf ihre Organisation , den Schlichtungsausschutz Erotz - Berlin
anzurufen . Der Vertreter der Direktion zog bei den VerHand -
lungen das Angebot von 0,40 M. pro Stunde zurück , während
die Vcrhandlungskommtssian geneigt war . die aufgestellte For -
derung um 0,50 M. zu ermätzigen . Der unparteiische Vorsitzende
machte nach längerer Beratung einen Vergleichsvorschlag von
0,30 M. pro Stund « , welcher von beiden Parteien abgelehnt
wurde . Gegen die drei Stimmen der Arbeitnehmer wurde nun
folgender Schiedsspruch gefällt :

» Der Schlichtungsausschutz ist zu seinem Bedauern nicht in de -

Sage , im gegenwärtigen Zeitpunkt einer Lohnerhöhung zuzu -
stimmen , da ein « solche weder durch die wirtschastlichen Verhält -

niste noch durch den bisherigen Stand der Löhn « gerechtfertigt
ist . gez . Dr . Zltgen . "

Die Arbeiterschaft des Betriebes war natürlich über bis
Art der Erledigung ihrer Forderung sehr empört und bereit .
sofort den Betrieb stillzulegen . Durch schnelles Eingrei -
sen der Organisationen der Betriebsräte konnte das

jedoch verhindert werden . Auf dem Verhandlungswege erklär : «

sich dann die Direklion dereit , ihr erstes Dngeboi erneut am' zu -

nehmen ; auf dieser Grundlage kam dann eine Einigung zustand «.
Man steht an diesem Beispiel , datz die Schlichtungsausschüst - ,

die ja doch Streitigleiten »schlichten " sollen , ihre : Ausgabe durch -
aus nicht gewachsen find .

Graphische Hilfsarbeiter und - arbelterinnen . Die 1k r w a h !
des Ortsvorstandes und der Angestellten findet am Sonntag .
17 . April , von vorm . 0 Uhr bis nachm . 5 Uhr in 10 Wahl -
lokalen statt . Kolleginnen und Kollegen ! In Eurer Hand liegt
es , durch die Urwahl zu entscheiden , ob Ihr Eure Organisation
durch die Moskauer Diktatoren zerstören lasten oder diese
nach gewerkschaftlichen Grundsätzen im Interesse der Gesamtheit
der Mitglieder leiten lasten wollt . Wenn Ihr das wollt , dann
habt Ihr am Sonntag geschlossen zur Wabl zu er -
scheinen und für die Liste Gloth - Erohmann zu stimmen .
Gebt den Zersplitterern der Organisation die richtige Antwort ,
rüttelt die Säumigen auf und wählt die Liste Eloth - Eroh -
mann .

Aus den Organisationen
!Koniafl , d«» 18. BpiII , nfc - ib « e' Z Nr . Tiaifian ,

Zimmer 53. lafle - erlmun «: J ) ie neue Lrgaililetian . " SBtnn jemand oerhindrrt
ist. sind Vertreterinnen in schicken.

v«,iel »a»t Veeiin . MiNe. ? t » Odlent « der k- mmnnalen N- mmigi - n der
Diftritl « tresjen stch SHunUig. 3Vj Uhr im Vedaitionsselreiariat der �zreiheil ".

Sonnabend , IS . April
eVrlaitenlnrg , S. Truppe . Nbend » 7V4 Uhr Kenktionürfitznnz bei Kamer ,

Sickingcnslr . SS.
11. 3. P. D . . Lehrer . Nach «. 3 Uhr ksraktianssihnng in der �sreihelt ' - Sibli - shek .
1». vermalrnngebegrl . STdends B Uhr int Rathaus Vanlaw . Sltzungssaas ,

kommunal « K- immijjion . Sämtliche lommunaien Lelriebsrät » haben daran teit -
zunehmen .

VerantwsrtUch für die Redaktion : Leo Liebschütz , Berlin - Friebena ». ver »
antmorilich lür den Inleratenteil : Lndmta Nomeriner , AarishorK . —
Berlagsgenolsenschast Freiheit " e. <5. m. b. §. , Berlin . — krack der Berliner

Druckerei ffi. m. b. K. , Berlin CS. Breite Str . 8-8.

Schuh - Etage Ali - Kölln
Kölhmchcr Fischmarkt l , h Etage ,

Schuhwaren
«es onseren Engroalager
mit SdiAnheltsfehlcrm
sowie Relsamasicr
und Resibestlnde

Nor flute Fabrikate ***■

Extra - Anfleboti

la Kinderstiefel
MeslermlBcke , kein Schaüeder

OrOße 25 —28 27 —28 SO—35
Mk . 88 — 47 . 50 52 . 75

lalackbefatz - Damen - Hochldiaft , r�b,ir . u Mk. 138 . 00
flrau SfimisdikalbebuaU mit ufen Arllkil inhtndbut ) tülii

Paul Levi :

Unser Weg

( MWWtMer » eiiKWMMkMW
( Verlag Eeehvf s Co. , Berlin )

Preis für Organisationen 3 . - 3510 .

Zu beziehen durch die

bMWSlmz . zieiieir . Benin «2 . Bteiit sme 8- 9

Briefmarken I Aus erster Hand
kauft Grofimann , Johannfsstr . 4.

Zugang ». b. Friedrichst . pkr . lvq Rokdell Ivb 2!

«b Enfirotlt &T W. Reinecke , SW . Katzbachstr . 20 .
Kurl . 214, an Jedertnann ; Feldbett « 1 70. —, Stahlmatr . . Oulpius " ».
Unterl . b. 00 cm brl . 122. 7—. dreitlg . Anflaßen von 70, — bic 400, —
Kinder - und groß « Metallbettst , im Cn£; rospreieea .

Uikerrelclk . il
- billig S

Preiswert u . gut kaufen Sie

D a' In en"- St ©ff ©
im Tuchhaut M. E. Freitag
Btrlfn , Molkanmarkt 14/15 . Talaph . : Zanlrum 3680

Homaspuns and SchlOpfar , dl « grol « Mode .
Anzug - und Kostümslolte von 35, — bl « 200, — M.

Der mederM

imprägniert «
Seidenmantel
TorzllgUebe Qaalit &t in 4 Farben

mit Laoet - Stepperei , offen und g *
schlössen zn tragen . Soweit Vorrat

Künstliche

Höhensonne
«in Hellmittal gegen Tubnrtculos « / Nnrvnn -
laldon / Rhaumailamus / Gicht / Ischias

j Bronchitis /Arterisnvorkalkur . , / Lungen - ,
Magnn - / Nlsrsn - Leldsn / Hautkrankheiten
Allgsmcins KBrpsr - Schwach * nach
schwernr Krankheit und Oparatlenan

| Höhensonne » Institut Ultraviolett j
Kottbuser Tori

1 Inhabnn R. Kunze / Kottbusar StraBs 1

INNWlWiieilÜZM Bäckereigenostenschaft

jor liscir -iniiapfl zu Borlii umgegenv E . GmbH .

_ Cbrifeftraft « 85

«UfiBj per 31. Dezelsb « 1920

eutiso
An lllensMen - Nonto . 98,735 . —

Ordentliche

WWWWg
der Vertreter der Kassen -
NWednnndderIMlW -

Mitglieds
am Dlesstag , den ,5 . Vptü ,

sdends 6 Uhr ,
! » Holzarbeiter - - CnbaaäsIinH ,
«»» gest ». 30 , Hos sott , linkt ,

im Sitzungssaal .
Tagesordzuz, !

1. Bericht des Dorfiandes .
i . Adnabm « der Iahreseechimu ,

1920 und Bericht de» Rech-
nungsausschusse »,

tz. Verschiedenes .
Berlin , den Z. Anril HO.

De » Vorstand :
Otto Gronau , Vorsitzender .

Hermann Niitebusch ,
Schriftssibrer .

Wanderkarten
sie alle Gegenden
erhält man in der

Buchhandlung . Lreihelt "
Breile Sirasze S —S.

I « » e r Ar » bei
kleiner Anzahlung

und
{ bequem . Abznhlung j

aNiibelhans

MrmfllM 28!
Nur I lreppe

Strengsi « Blskrttian 1 |

tSespann - Nonio .
Aaullous - Aonto .

U —
SSO. - .

« nKil - Äono ®« ® 1284 2»
Esieluen - Konio . . SSSJV»
Aassa - Komo . . . . 8 sWi- s»
SveTen - Romo F . • 1 053 . —
eoesen - Nomo v . . bdS. oO
Seivann - Unkosten ,

Konto . . . . . . .235 . —
Waren - Kont » . . . 7 366. 58
Böcherei - Konto . • 33 361. 84
»ewinn « u. Derluft »
Konto . . . . .. • . 3 5SS. N2

■ MM
31. 5530134

Basstoa
PerWitgsieder - tintril -

Konro . . . . .. . 3II . 48B. - ~
Dorlehus - Konl » . . 4 800. - -
«eservesond - Konto 000 . —
Betr >ebss »nd. Kontol3 568. 1 4
Koutions - Kont » . . 1500 . —
Konlo - Korrent »

Konto 34 053. 40

Ztz . » A0L54

Im Laus « de» «eschästs »
lahres 1»Z0 ist kein Benosie
ein getreten und keiner aus »
geschieden . Am 31. Dqemder
1820 v' truq die Mitglieder »
»ahl Id. Ba » Mitglieder gl. : »
Hoden Hot sich nicht »ermehr «
und nicht oermindcr ! und beirutz
am 31. Dezember 1920 M. 480.
Dir Hasrsumm » hat sich auch
nicht vermehrt und «tcht ver »
mindert UN» betrug am 31. De»
zember 1820 ebensalls M. 480.

Dastissichtsrat : DerBorslili ! »:
Kar ! Schieman » Herm. Licdis

KSLZws ' isWW
zum Seldftaufftellcn
ziehen ohne gegrabe -
nen Brunnen klare ,
Quellwasser dir. aus
der Erde . Illustrierte
Preisliste umsonst .

U. Schepmann
VerUn 91. 142, ShauffeestraSe SS

nur : 295 . -

Das fesch «
Wellkleid

In 6 modernen Färb . m. andarsfarb ,
Tnchk ragen und Manfichettonvof
stoss . Aparte SoldenfrottA - Stlokerot
und Kurbolei , ollen und go -
schlössen zu tragen . Soiroit Vorrat

. . . . Ii : ■i1.1; 5W

Onnshm » In allen
Gpeditlsnen des « erlog es Kleine Anzeigen

» « • M» berfd | Hft » » 0rt 5 . — sseve» »veiter ? hm Wort 1�0 THtu MeUe.
Etellungogesuchr : IJeberfchrifteworl 1. 50 Mk» , jedes weitere Wort im Uext 1. — ffütu

Uttl

. . . . . . . .

■ n

Verkäufe

nur : 19 ® . -

Das leistungsfähige Damen - und Kinder - Konfekiions - Haus

Eentral - Leiliheiflv . ILger -
strafet 71, Ecke Kauonierstrgfee .
Täglich Verkauf von hoch«
eleganlen Anzügen , Cutaways ,
Smoking » und Vrackanzügen
to « 150 M. an. Schlüpfern ,
Raglan , z. ' fpoubilllge « Preisen .�Keine Lombard wäre. _

Kleide dich dillig , elt *! qestt ! Iackcttanzüge . Eula «
ways , lilster teii , auf Seide ,
früher di� I�D . —» jegt �00 —
d! s 500 . —» Covcrtcoat - Pale -
lots , blaue Kammgarnanzüge ;
ferner Damenbostüme , Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saisonende 50 Prozent Ucr*
abgesetzt . Kreuzfuchse , Zobel -
fückse, Vlaufüchse . Weifesüchse ,
Sildeifüchse . Keine Lombard -
waren . Leihhaus Moritz -
platz 58a.

BettivKsche staunend billige
Preise . Angestaubte Reisemufter
unier Selbstkostenpreis . Dedi -
bettdejug 45. —. Kissen 13 . —#
Laken 23 . —, Inlett » HO. —,
Wäschestoffe . Handtücher .
Wäschesadrik , Engrosabteilung ,
VrSfesTrafee neanunddreitztg
s�asenhetdes FailrtvergüNlNg .

tm Omlmn : frankfurter Aiiee 72
Afifa # RlaBbababot

UTnsls «

isebuseberej

' Hauptstrasse 154
Nfijtae polncimner Str . ■ — -

«ader�eldtich . L? iUw
. wagen , Kasten uvagtji vud alle
! Sorten Ersatzräder . Kinder «
s wagen . Puppenwogen . Weidlich ,
j Brunnenstr . 96 Humboldt 874) .

~ 5mtbtnmniü4 * , vrrmä Ver«
1 er Demi« g, �oien , kaufcit Sie' spottbillig . Prinzenstratze JOS.
1 Su- we Lombardn - cic .

Gitnstige �aufgelegen »
de it . Seldstaesertigte elegante
Herrenanzüge 230 . —. Jünglings -
anfüge l95 . —. Stufe. Wilhelm -
stiafee 40a, Kochstratzenecke .

Äelegenheitsklluke� i »utc
und billige Bücher joder Art
stützet man stets in de» Buch »
Handlung ,ZttihetL % Breit «
Strafet 8-v.

I > Möbel >
imiMiiiniiiiiiriimii

1
Ehaiselonquro 150, — tz, »

Metallbette » 250 —, bi «
2000, —, w eiste Schlasjimmer ,
Meicke . Äuguststr . 32a, Ougb .

SNöbel . gebraucht und neu,
Stube uno�üche , gut erhalten .
UiOO. —. Aehseld . Badst ?afee »4.
Hausnummer achten .

Sofeumbau , Böm. OO, Tdatfe -
longuev 200. 00 bis 575. 00, Auf -
lagemalratzen . Patentmatratzen
ttzu . W, Wake ? » Stargarder
Straste achtzehn .
_J 91 einende Schlafzimmer , An-
kltibcfchrank , Xrvmeau , Sofa -
U. nbau . Bettstellen , Einrichte -
Küche, schrank u. Be? ttkpw,Aus -
ziebtisch . Ruhebett , Buffer ,
Schreibtisch verkauft Teitz,
Kopenicker Stratze IV.

Verschiedene Möbel » Nach -
lafesachen , Kleidungsstücke kau�t
Ginsberg , Chorlner Slrafee 74»
Norde » 8820.

Leim » Schellack kauft jeden
Posten . gerbst , Tapezierer ,
Grosse Hamburger Strafet ISilO
Eilberfchmeize Ehjriftlonat ,
KSpenicker Str . 20» ( gegen-
über Manteuffcist ?. > kaust Zahn -
gebiffe , Platinasfölle » Schmuck -
f« <hen, Quecksild er . Glühstrumps -
«sche. sümtliche Metalle .

Bindfadens ©ältl «rgarr %
Backleinen , jeden Posten , kaust
. s>e?dst, Tapezierer . Grofee
�amdurgc - St- afee H/18 .

Schellack » Firnis usw. sucht
Hugo Htephau , Reue Kön. g-
strag « tzZ.

� Falirräder��
Fahrräder ! Riesenouswahl

guterhaltener Brennadorrllder ,
Adlerrader . Dürrkopradcr ,
Wandererrüber , Multiple5 ?äder
beifP�llos preiswert . Qsqiawe ,
Wetumeisterstraße vier . _

l�ahrradgnmmt ! Äorm
k' rrenzlose Riesenauswahl ,
Iabresgarantie , besonder
preiswert . Aonturrenzgummi
40. —, Schlawe , Wcinmeister »

! strafe? vier .

5Movier ode' -Tflügel , wtafeig «
Preis , sucht Nachtigall , lihlanb -
strafet M.

Fahrrad . - Step ' aeaturen .
seachyt ?müfek Preiswerek
Schlawe , Weinmeisterstr . vier .

Matorellder . ÄntöznbehSr ,
Motore kauft Hartmaun ,
z»Tsat7rUz , Schwedt « Zu , VL.

wwww
■ Werkzeuge
; und Maschinen
MUMfltMAMMMMIM

�tugella�er . kugeln haun
dringend s�adrradgeschaflSchdne
bauser Allee l 05. ( Humboldt 4eNs

Boschfadrisate ,
Pallaszenithv - rgaser , Kuge�«
lagrr , Werdzeuge Kaust Riebe ,
Schiffbauerdamm 27. _

Spiealbahrsr , Schmirgel «
leinen kauft Verger , Prrnjlatirt
Cttafet 50 ( Alezanderplay ) .

Spiral bostrcr » Schmirgele
keinen, Fellen , Nägel , Maschs
Schrauben Wafemannstr . 22.

I Ansiedelungen 3
Davdorf Wandlitz . Acker u.
Wald . Quadratrute 15 und 30,
Anzahlung 100 Mark . Hülfer ,
Steglitz . Vionvillcstt . 11, Fern¬
sprecher 2894 .

Verschiedenes
ÜtmiHIIMm ' mftMftH

Dereinn�imnter , renoviert »
mttPianjo,srii . Neukölln , Stern-«
mchstrefe :

_ _ _ _

_
Mechtsbnrea « » Gerich : o-

sachen . Alimente , Chescheibong »
Ermiülunl ?. Matcruv » « » ,
L XL ,
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